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In ein derartiges pflanzliches Ornament werden häufig verfchiedenartige Menfchen-

oder Thiergeftalten oder auch leblofe Gegenftände in freier Weife hineingefetzt,

fo dafs fie hinfichtlich der Flächenfüllung und Formenwirkung ergänzend hinzu-

treten, ohne mit feinem organifchen Wachsthum in Zufammenhang zu ftehen. Die

Figuren können durch die Ornamentranken hindurch fich bewegen oder auf den-

felben fitzen; verfchiedenartige Inf’trumente können an denfelben aufgehängt oder in

den Zwifchenräumen befettigt fein.

Als Verzierungen oder Flächenfüllungen find fernerhin die Fruchtgehänge

oder Feflons und die Zufammenftellungen von Geräthen und Emblemen von Be-

deutung. Erf’tere werden an Rofetten, Masken oder Schilden befeftigt oder von

Fig. 264.

 

 

  
 

 

   

 

 
  

Friesverzierung aus dem Hält! Vngz'ie' zu Dijon”*’).

Figuren getragen (Fig. 263). Flatternde Bänder, welche von den an den Enden

befindlichen Umwickelungen ausgehen, dienen häufig zur Füllung der frei bleibenden

Flächen.

Die Embleme oder Geräthe können, in den mannigfaltigften Zufammenftellungen

mit einander verbunden, in Gruppen aufgehängt oder über einander gefiellt fein. Hier

kommt es darauf an, dafs maffige Formen in paifender und malerifch wirkender

\Neife mit feinéren und durchbrochenen Partien abwechfeln (Fig. 264125).

Eine eigenthümliche Gattung des Flächenfchmuckes bilden die Tafeln mit ver—

fchiedenartig ausgefchnittenen und aufgebogenen oder aufgerollten Endigungen, die

 

Cartouchen aus einem Friefe am Stadthaus zu Arms ‘“).

man im Allgemeinen als Cartouchen bezeichnet. Das franzöfifche Wort ift eine

Uebertragung des italienifchen Cartuccz'a, welches, von Carla (Papier) abgeleitet, die

125) Facf„Repr. nach: BERTY, a. a. O.
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